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Ein Hauch von Kaffeehaus in der Weststadt
Seit fast 40 Jahren betreibt Peter Schenk die Büchergilde Buch und Kultur – Große Namen machten hier schon Halt – Veranstaltung am Samstag / Von Ingeborg Salomon

A n seinen ersten Eindruck
erinnert sich Peter Schenk
noch sehr gut. „Den Scheiß-

Laden übernehm ich net!“ befand er,
als der Deutsche Gewerkschafts-
bund bei ihm anfragte, ob er die Bü-
chergilde in Heidelberg weiterfüh-
ren wolle. Das ist jetzt 39 Jahre her
und glücklicherweise hatte sich
Schenk 14 Tage Bedenkzeit erbeten
– und sich dann anders besonnen.

Die Büchergilde Buch und Kul-
tur, so ihr kompletter Name, in der
Kleinschmidtstraße 2 ist seitdem ein
Treffpunkt für Bibliophile, und für
Peter Schenk ist sie „mein Kind ge-
worden“, wie er stolz und liebevoll
formuliert. Hinter dem 81-Jährigen
liegen keine einfachen Zeiten, im-
mer wieder geriet die Büchergilde in
stürmisches Fahrwasser. Im August
1924 in Leipzig gegründet als ge-
werkschaftliche Buchgemeinschaft,
sollte sie Arbeitern Zugang zu Bil-
dung verschaffen – durch handwerk-
lich hochwertige und günstige Bü-
cher. Das Konzept ging zunächst auf,
doch in den 1930er-Jahren kam die
Gleichschaltung durch die National-
sozialisten, nach Kriegsende begann
ein mühsamer Wiederaufbau.

Als Peter Schenk die Büchergilde
in Heidelberg übernahm, räumte er
zuerst die Regale kräftig um, damit
die Cover der liebevoll edierten Bü-
cher von vorne zu sehen sind. Und er
etablierte einen schweren Marmor-
tisch, der bis heute das Herz der Licht
durchfluteten Räume ist. Von der
Straße aus können Passanten hin-
einschauen, von innen kann Schenk
das Leben draußen mitverfolgen. Oft
winkt er freundlich, wenn er Stamm-
gäste erspäht, und nicht selten endet
diese Kontaktaufnahme bei einem
Schwätzchen; so herrscht hier immer ein
bisschen Kaffeehausatmosphäre. Auf den
schwarzen Stühlen rund um den mit Blu-
men geschmückten Tisch haben schon
unzählige Literaturfreunde Kaffee ge-
trunken und mit dem Inhaber geplau-
dert, gelacht und gestritten. In der Ther-
moskanne geht es ökologisch korrekt und
fair zu, der Kaffee kommt aus Nicara-
gua, und dahin fließen auch die Spenden
aus der Kaffeekasse zurück.

Schenk ist gelernte Schriftsetzer, pro-
movierter Soziologe mit zehnjähriger
Lehrerfahrung und ein gut vernetztes
Kommunikationstalent; der gebürtige
Speyerer gibt nicht nur Buchtipps, er hat

auch unzählige Erzählabende, Lesungen
und Ausstellungen veranstaltet.

Den Auftakt machte 1985 Rafik Scha-
mi. „Ich hatte gerade eröffnet, da kam er
herein und bot mir zwei Erzählbände an“,
erinnert sich Schenk. Der Syrer war da-
mals noch recht unbekannt. Wenige Jahre
später war die Büchergilde überfüllt, wenn
Schami zu Besuch kam. Auch Mikis Theo-
dorakis, Wolf Biermann, Günter Grass und
MargareteMitscherlichwarenzuGast,eine
enge Freundschaft hat sich zu Mehrdad
Zaeri entwickelt. Der Künstler hat etliche
Werke für die Büchergilde illustriert, dar-
unter „Menschenpflichten“, ein engagier-
ter Appell für ein solidarisches Miteinan-
der. Otfried Preußlers Jugendbuchklassi-

ker „Krabat“ besticht ebenfalls durch
Zaeris eindrucksvolle Zeichnungen.

Peter Schenk hat auch dazu eine nette
Anekdote parat. „Da hält eines Tages ein
Taxi vor dem Laden, und ein Typ mit lan-
gen Haaren steigt aus. Er kommt rein, sagt,
‚Die sind ja alle da!’ und rennt wieder raus.
So ein Volldepp, hab ich gedacht. Drei Ta-
ge später steht er wieder da, und ich bot
ihm einen Kaffee an. Er ist zu jedem Buch
hingegangen, hat es bedächtig in die Hand
genommen, bewundernde Geräusche von
sich gegeben und dabei tief durchgeat-
met.“ Mehrdad Zaeri, so stellte sich her-
aus, hatte auf der Frankfurter Buchmesse
den Stand der Büchergilde gesehen und
warsofortMitgliedgeworden.Ergingaber

davon aus, dass es die Büchergilde nur in
Frankfurt gäbe.

Großer Irrtum: Die Büchergilde ist in
120 deutschen Städten präsent und hat
aktuell rund 60 000 Mitglieder. Das Kon-
zept ist einfach: Man wird (kostenfrei)
Mitglied und verpflichtet sich, einmal im
Quartal mindestens einen Artikel zu kau-
fen. Dabei fällt höchstens die Auswahl
schwer. In Schenks Buchhandlung haben
die Büchergilde-Bücher einen eigenen
Raum, denn es gibt auch „normale“ Bü-
cher, die er auf Wunsch gerne auch be-
stellt. Eine ganz normale Buchhandlung
eben, aber doch mit dem gewissen Etwas.

„Ich wollte von Anfang an auch die
Kultur im Stadtteil voranbringen“, er-

läutert der engagierte Betreiber. Die-
ses Konzept gab ihm recht – und ver-
schaffte der Büchergilde ordentlich
Zulauf. Bereits im ersten Jahr mel-
deten sich 400 neue Mitglieder in der
Büchergilde an, 1990 wurde Schenk
als Regionalleiter zuständig für 38
Buchhandlungen. Doch der gewerk-
schaftliche Gedanke war geschäft-
lich ein Auslaufmodell, Ende 1997
sollte die Büchergilde verkauft wer-
den. „Ich hatte einige unruhige Näch-
te, dann habe ich sie mit drei Mit-
streitern übernommen“, erinnert er
sich. Das war ziemlich mutig.

Um die Zukunft der Büchergilde
weiter zu sichern, wurde das Unter-
nehmen 2015 in eine Genossenschaft
umgewandelt. Mit einer Mindestein-
lage von 500 Euro konnte man ein-
steigen,daranhatsichbisheutenichts
geändert; neue Mitglieder sind stets
willkommen. „Wir stehen jetzt auf
einem soliden Fundament und kön-
nen gelassen in die Zukunft schau-
en“, freut sich Schenk.

AuchseineeigeneZukunftsollsich
für den quirligen Bücherfreund, der
privat in Handschuhsheim wohnt,
noch eine ganze Weile in der Klein-
schmidtstraße abspielen, jeden Tag
von10bis18Uhr, samstagsbis14Uhr.
Ab und zu hilft eine Kollegin aus,
wenn er nach Leipzig fährt, um mit
seinen Enkeln im Gewandhaus ein
Konzert zu besuchen. Musik ist seine
zweite große Leidenschaft.

Aus sämtlichen Führungsämtern
hat sich Schenk, der 1994 auch die
Heidelberger Literaturtage mitiniti-
ierthat, inzwischenzurückgezogen,er
lässt es ruhiger angehen. Lesungen
und andere Events veranstaltet er
nicht mehr, geblieben sind wechseln-

de Ausstellungen in seinem Laden. Ge-
rade zeigt die Kinderbuchillustratorin Uli
Krappen ihre Bilder; die sind farbenfroh
und fast immer vergnügt und passen des-
halb prima zum Jubiläumsjahr. Im Som-
mer soll ein dicker Erinnerungsband „100
Jahre Büchergilde“ erscheinen, Peter
Schenk ist natürlich auch vertreten als
Gesprächspartner in einem Interview. Zu
erzählen hat er mehr als genug.

i Info:PeterSchenkberichtetamSamstag,
2. März, um 15 Uhr in der Kleinschmidt-
straße 2 über die Geschichte der Bü-
chergilde in der Weststadt. Die Teilnah-
me kostet fünf Euro und ist begrenzt.
Anmeldung: info_ihkkg@web.de.

„Wir stehen jetzt auf einem soliden Fundament und können gelassen in die Zukunft schauen“: Der gelernte Schriftsetzer und Soziologe Peter Schenk
führt die „Büchergilde Gutenberg“ in der Kleinschmidtstraße in der Weststadt. Foto: Philipp Rothe

Junge Nachwuchsforscher
zeigten ihren Entdeckergeist

100 Jugendliche nahmen am Regionalwettbewerb „Jugend forscht“ in Heidelberg teil – Große Bandbreite an wissenschaftlichen Feldern

Von Julia Blank

Beim Regionalwettbewerb Nordbaden von
„Jugend forscht“, der dieses Jahr erstmals
in der Heidelberger SRH stattfand, wu-
selten am vergangenen Freitag über 100
aufgeregte Schüler umher, um ihre insge-
samt 48 Projekte der kritischen Jury vor-
zustellen. Der Wettbewerb „Jugend
forscht“ findet nun bereits seit fast 60 Jah-
ren statt und begeistert jedes Jahr tau-
sende Schüler für die Wissenschaft. Teil-
nehmen können alle, die mindestens die
vierte Klasse besuchen, jedoch nicht über
21 Jahre alt sind – und ein ausgeprägtes In-
teresse für naturwissenschaftliche The-
men mitbringen. „Hier soll niemand das
Rad neu erfinden. Es geht um Entdecker-
geist und Eigeninitiative“, erklärt Wett-
bewerbsleiter Heiko Stangl.

Je nach Alter können die jungen Wis-
senschaftler dann entweder im Bereich
„Jugend forscht“ oder im Bereich „Schü-
ler experimentieren“ teilnehmen. In bei-
den gibt es jedes Jahr eine Bandbreite von
wissenschaftlichen Feldern, in denen eine
selbstgewählte Frage erforscht werden
kann: Biologie, Chemie, Geo- und Raum-
wissenschaften, Mathematik/Informatik,
Physik, Technik und Arbeitswelt. So wa-
ren auch dieses Mal viele unterschiedliche
Projekte am Start. Eine Gruppe beschäf-
tigte sich mit der Schädlichkeit von elek-
tronischen Zigaretten. Ein Schüler ent-
wickelte eine Social-Media-Plattform, bei
der Leute über gemeinsam gelikete Videos
inKontaktkommen.Einandererbauteeine
Düse, die beim Raketenstart den Schub-
verlust verringern und dadurch die Effi-
zienz steigern soll. Die stundenlange
Arbeit, die die Schüler in ihre Projekte in-
vestiert hatten, wurde am Ende mit sieben
erstenPlätzenundzahlreichenzweitenund
Sonderplätzen prämiert.

Mit unter den glücklichen Gewinnern
waren auch die beiden Brüder Cedric und
André Ehmann, beide 14 Jahre alt. In Mess-
reihen untersuchten sie die Eigenschaften
verschiedener Kugelketten. Lässt man den
Anfang einer in einem Becherglas liegen-

den Kugelkette über den Rand des Be-
hälters gleiten, rutscht die Kette in der Re-
gel nicht einfach nach unten, sondern steigt
zunächst in die Höhe – als „Kettenfontä-
ne“. Ihr Ziel, „die höchste Kettenfontäne
der Welt“ zu generieren, war zwar vorerst
gescheitert, den Entdeckergeist der Jungs
trübte das aber kein Stück: „Wir waren
schon zwei Mal bei ‚Schüler experimen-
tieren‘ dabei und haben auch schon für das
nächste Jahr eine Liste an Fragen, die uns
interessieren würden“, sagen sie.

Besonders erfolgreich war auch der
Stand der drei Freunde Tom Sprinz (16),
Thomas Hergetz (16) und Vit Werner (15)
ausMannheim.SchonimvergangenenJahr
waren sie mit ihrem Projekt „Albedo – Ein
Baustein in der Anpassung an den Kli-
mawandel?“ bei „Jugend forscht“ dabei
und durften den Regionalsieg mit nach
Hause nehmen. „Seit letztem Jahr haben
wir nochmal viel an unserem Projekt wei-
terentwickelt. Im Prinzip haben wir her-
ausgefunden, dass rote Ziegel im Sommer
das Sonnenlicht viel stärker zurückstrah-
len als dunkle Ziegel. Bei unseren Mes-
sungen haben wir Wärmeunterschiede von
fünf Calvin messen können. Mittlerweile
haben wir sogar Modelle mit hinterlüfte-
ten Dachziegeln gebaut. Das kommt der
Realität sehr nahe“ erklärten sie.

Mithilfe eines eigens entwickelten Pro-
gramms waren die Schüler dann in der La-
ge, Dächer automatisch zu kartieren, her-
auszufinden, welche Farbe sie haben und
so Berechnungen für große Wohngebiete
aufzustellen. Ihr Appell: „Es wäre sinn-
voll, zumindest bei Neubaugebieten weiße
Ziegel zu verbauen. Man könnte so urba-
ne Hitze reduzieren.“ Momentan sind wei-
ße Ziegel in Deutschland aus ästhetischen
Gründen noch verboten. Solche Berech-
nungen jedoch könnten eine Änderung
dieser Vorschrift anstoßen – so zumindest
der Traum der Jungs.

Die Regionalsieger treten nun Ende
März beim Landeswettbewerb in Frei-
burg an (die jüngeren Schüler im April in
Balingen) – und haben bei erneutem Sieg
die Chance, ins Bundesfinale einzuziehen.

Die beiden Brüder Cedric und André Ehmann untersuchten in Messreihen die Eigenschaften
verschiedener Kugelketten. Ihr Ziel: „Kettenfontänen“. Fotos: jubl

„Es wäre sinnvoll, zumindest bei Neubaugebieten weiße Ziegel zu verbauen“: die drei Mann-
heimer Freunde Tom Sprinz (16), Thomas Hergetz (16) und Vit Werner (15).

Über Wohnungstür
eingebrochen

pol. Diebe sind am Montag in der Straße
„Im Hüttenbühl“ in Kirchheim in eine
Wohnung eingebrochen. Wie die Polizei
mitteilte, hebelten die Täter zwischen
14.15 Uhr und 16.15 Uhr die Wohnungs-
tür auf, durchwühlten die Räume und
entwendeten unter anderem Bargeld und
Schmuck. Die Ermittlungen hat das Poli-
zeirevier Heidelberg-Süd übernommen.
Zeugen werden gebeten, sich unter Tele-
fon 06221 / 34180 zu melden.

Über „Luftdichtheit
von Gebäuden“

RNZ. Zu einem Online-Vortrag zu dem
Thema „Luftdichtheit von Gebäuden –
Mythen und Vorurteile“ lädt die Stadt
Heidelberg am Donnerstag, 29. Februar,
um 17.30 Uhr ein. Holger Merkel, Ge-
schäftsführer der Bionic3 GmbH, erläu-
tert die Mythen und Vorurteile zu die-
sem Thema. Es folgt danach eine Dis-
kussion mit Vertretern des städtischen
Umweltamtes. Der Einwahl-Link ist on-
line zu finden unter www.heidel-
berg.de/klimasuchtschutz. Die Veran-
staltung ist Teil der Vortragsreihe
„#hd4climate: Klima sucht Schutz in
Heidelberg – auch bei dir!“.

Klavier-Konzert im
Palais Prinz Carl

RNZ. Der Verein Jahrhundertwende-
Gesellschaft lädt am Sonntag, 3. März, 17
Uhr, zum Klavier-Konzert in den histo-
rischen Spiegelsaal des Palais Prinz Carl,
Kornmarkt 1, ein. Es musiziert Linda Yu-
an, seit 2018 Schülerin von Uwe Balser
an der Musik- und Singschule Heidel-
berg und Preisträgerin vieler Wettbewer-
be. Yuan spielt Haydn, Ravel und Cho-
pin. Tickets zum Preis von 23,20 (ermä-
ßigt 17,70) Euro gibt es online unter
https://kurzelinks.de/bihr.
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